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Liebe Freundinnen und
Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

... so vergeht Jahr
um Jahr, und es ist
mir längst klar, dass
nichts bleibt, dass
nichts bleibt, wie es
war”, singt Hannes

Wader. Wenn sich Dinge zur Routine
oder gar zur Tradition entwickeln, fällt
es schwer, den zweiten Teil des Zitates
noch im Auge zu behalten. Allzu leicht
gehen wir davon aus, dass sich nichts
ändert und wir uns nicht umgewöhnen
müssen. Dann ist auf einmal doch alles
anders und wir müssen Abschied neh-
men von Liebgewonnenem und Wegbe-
gleitern. Nicht nur den Kindern in der
IHKJH geht das so, wenn sie nach ihrer
Zeit in unserer Einrichtung den Schritt
hinaus ins Leben oder nach Hause gehen.

Seit inzwischen 17 Jahren, seit dem Tod
meiner Mutter, vergeben wir am ersten
Advent den nach ihr benannten Dörte-
Sambraus-Preis an Menschen, die sich
durch ihr Handeln und ihren Einsatz für
die Kinder der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe verdient gemacht haben.
Festlich umrahmt wurde die Veranstal-
tung von Anfang an vom Amalien-
Ensemble, einem Laienorchester. Initiiert
wurde dies von Frau Stefanie Varena-
Hermann, einer langjährigen Freundin
meiner Familie. Sie war die treibende
Kraft und hat viele Veranstaltungen der
IHKJH gemeinsam mit dem Amalien-
Ensemble musikalisch festlich gestaltet
und mit humorvollen Beiträgen gewürzt.
Für ihr unermüdliches Engagement hat
sie den Preis auch selbst erhalten. Nun
hat sie aus gut nachvollziehbaren priva-
ten Gründen entschieden, dass sie nach
diesem Jahr mit dem Ensemble nicht
weitermachen wird. Das bedauere ich
sehr, kann es dennoch verstehen und
bin dankbar für die gute Zeit, den
enormen Einsatz und die fröhliche
Begleitung. Die Lücke, die sie hinterlas-
sen wird, ist groß‚ und es wird schwer
werden, sie würdig zu füllen. Es bleibt
eben nichts wie es war.

Herzlichst, Ihre

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

Das Ziel der Betreuung
ist, Kinder und Familien
wieder zusammen zu
bringen … stimmt das?
Das stimmt leider so nicht
immer. Bei manchen Dia-
gnosen oder Vergangen-
heiten wird auf die
Verselbstständigung hin-
gearbeitet, was bedeutet,
dass sie nach der Zeit bei
uns im Einzelbetreuten
Wohnen als junge Er-
wachsene für sich selbst
sorgen können. In welche
Richtung es gehen soll,
wird am Anfang mit dem
Jugendamt geklärt.
Manchmal ändert sich das
Ziel auch, wenn Taten ans
Tageslicht kommen oder Kinder sich uns anver-
trauen. Und gelegentlich scheinen Rückfüh-
rungen anfangs unmöglich und durch gute
Elternarbeit klappt es dann doch.

Für jedes Kind muss ein eigener Weg gefunden
werden. So groß die Sehnsucht nach der Familie
ist und dem Gefühl der Geborgenheit – manch-
mal kann die eigene Familie das nicht leisten. Vor
allem für diese Kinder sind wir gerne ein Zu-
hause.

Wie werden die Kinder auf die
Rückführung vorbereitet?
Die Kinder müssen keine besonderen Leistungen
bringen, um wieder nach Hause zu dürfen! Ihre
Eltern müssen mit ihnen umgehen, sie aushalten
und halten können! Wenn Kinder zu uns kom-
men, arbeiten wir erst an ihrer emotionalen und
sozialen Stabilisierung. Durch unseren Alltag, die
liebevolle, konsequente Erziehung und Wert-
schätzung werden sie wieder geerdet.
Darüber hinaus reden wir mit den Kindern über
die Möglichkeit, nach Hause zu gehen. Was sie

an mit. Dank einer Erbschaft, die Dörte überra-
schend zufiel, ließ sich das Vorhaben realisieren.
Durch den Erwerb eines ehemaligen Bauernhau-
ses hoch über dem Loisachtal, wurde die

Keimzelle gelegt, aus der die „Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe“ entstand.

Bei meinem ersten Besuch in diesem Haus, leider
erst nach dem Tod von Dörte, fragte mich Rolf
Merten, nunmehr Geschäftsführer, ob ich nicht
eine Idee hätte, wie man den Akt der Verleihung
des gerade neugegründeten Dörte-Sambraus-
Preises musikalisch umrahmen könnte. Spontan
schwebte mir ein Kammer-Ensemble vor, weil ich
dessen Klang für diesen Zweck besonders geeig-
net fand. Zudem gefiel mir der Gedanke der
Parallelität: Wie beim Inselhaus entsteht auch bei
einem Ensemble nur durch das Zusammenwirken
Gleichgesinnter etwas Neues.

Wenn es wieder nach Hause geht
dort erwartet, wie sie sich das
vorstellen, wovor sie Angst
haben und was sie sich von
ihren Eltern wünschen.

Vor einer Rückführung gibt es
ein Probewohnen – mit Schul-
alltag! Bis dahin hatten sich
Kinder und Eltern nur in den
Ferien oder an Wochenenden
gesehen – also ohne Termin-
druck und Pflichten. Für uns
ist wichtig, ob die Eltern das
alles organisieren können.

Und wie geht es nach
der Rückführung weiter?
Werden die Familien
begleitet?
Hier gibt es viele Möglichkei-
ten, häufig wird ein ganzes

Netz an Hilfen aufgespannt. Falls es nicht klappt,
können die Kinder zurückkommen. Das kommt
jedoch sehr selten vor.

Und wie geht es im Kinderheim Inselhaus
weiter? Hier werden ja auf den Schlag
fünf Plätze frei ...
Bisher bestand die Gruppe aus neun Kindern und
jetzt ist die Hälfte dann einfach weg. Die Plätze
werden nach und nach mit neuen Kindern be-
setzt, das wird für alle eine schwierige Zeit. Bei
den zurückbleibenden Kindern ist die Stimmung
schlecht: Sehnsüchte kommen auf, Ungerechtig-
keitsgefühle. Die neuen Kinder haben anfangs
meist schwierige Verhaltensweisen, können sich
nur langsam integrieren. So muss sich die ganze
Gruppe erst neu bilden. Auf der einen Seite ist
das sehr belastend, aber dennoch auch schön zu
sehen, wie schnell sich bei den neuen Kindern
etwas verändert, wenn sie in ein stabiles, verläss-
liches Umfeld mit konsequenten Erwachsenen
kommen. Gerade bei kleinen Kindern geht diese
Entwicklung meist recht schnell.

Dr. Ernst Blümner, ein in der Forschung tätiger
Mediziner, examinierter Geiger und versierter
Dirigent, war sofort für das Vorhaben gewonnen.
Entsprechende Musiker-Kollegen fanden sich im
Abonnentenorchester der Münchner Philhar-
moniker, dem ich als Cellistin angehöre.

Musiker musizieren einfach gerne. Dass dieses Tun
nun der Institution Inselhaus zugute kommen
sollte, begeisterte alle. Einen Probenort fanden
wir im Arnold-Sommerfeld-Haus in München
Schwabing in der Amalienstraße. Daher die Namens-
gebung „Amalien-Ensemble München“. Seit 1997
geben wir nun alljährlich bei der Dörte-Sambraus
Preisverleihung ein Benefizkonzert zu Gunsten
des Inselhauses, weshalb wir uns im Grunde als
Dörte-Sambraus-Ensemble empfinden.

Die Institution Inselhaus und unsere Konzerte im
Pfarrsaal von Beuerberg sind uns ans Herz
gewachsen. Die Veranstaltung, bei der sich
Offizielles mit Privatem verknüpft, schafft jedes
Mal eine unnachahmliche persönliche Atmo-
sphäre. Der Entschluss, von hier Abschied zu neh-
men, fällt uns sehr schwer. Dennoch machen wir
diesen Schritt frohgemut: Wir wollen die Türen
öffnen für Neues. Die Weichen dafür haben wir
gestellt – in welche Richtung, das möchten wir
noch nicht verraten.

Wir danken der Leitung des Inselhauses für das in
all den Jahren in uns gesetzte Vertrauen und hof-
fen, den Besuchern der Dörte-Sambraus- Preis-
verleihung durch unseren musikalischen Beitrag
Freude gemacht zu haben.

Das gibt es nicht oft:
Fünf Kinder verlassen das Kinder-
heim Inselhaus und kehren wieder
zu ihren Familien zurück – im Fach-
jargon „Rückführung“ genannt.
Aktuell wohnen dort 18 Kinder im
Alter zwischen 6 und 17 Jahren. Für
alle stellt diese großartige Entwick-
lung eine besondere Herausforde-
rung dar. Die Inselhauszeitung (IHZ)
unterhielt sich mit Christina Spohr,
Leiterin des Kinderheims.

IHZ: Aktuell gibt es fünf Rückführungen,
das ist doch eine großartige Nachricht.
C. Spohr: Es ist sehr schön – und einer kontinu-
ierlichen, guten Zusammenarbeit mit den Eltern
und den Jugendämtern geschuldet –, dass so
viele Kinder heimgehen können. Darauf sind wir
stolz und auch sehr dankbar.

Von welchen Faktoren hängt es ab,
ob ein Kind wieder aus dem Kinderheim
Inselhaus ausziehen kann?
Die Eltern müssen sich in ihrer Erziehungsfähig-
keit gesteigert haben, die sich aus einer Vielzahl
von Puzzlesteinen zusammensetzt. Das bedeutet,
sie wissen wie man Grenzen setzt, welches ihre
Rolle in der Familie ist, was ein Kind braucht, und
wie man den Alltag richtig gestaltet. Außerdem
müssen sie natürlich ihr eigenes Leben im Griff
haben und für das Kind sorgen können. Das Kind
kann nur wieder in die Familie zurück, wenn kein
Schaden an Leib und Seele zu erwarten ist.

Wie lange bleiben Kinder in der Regel
im Kinderheim Inselhaus?
Die Kinder wohnen bei uns mindestens zwei
Jahre. Wenn der Aufenthalt kürzer wäre, würde
er kaum einen Effekt für beide Seiten haben.
Durchschnittlich bleiben sie fünf bis sieben Jahre.

E I N L A D U N G

für unsere Leserinnen und Leser,
zum Benefizkonzert zur Verleihung des
Dörte-Sambraus-Preises 2013 an

Birgit Daubner-Unterburger
mit dem
Amalien-Ensemble München
am Sonntag, 1. Dezember,
(1. Advent) um 17 Uhr
im Pfarrheim in Beuerberg
Musikprogramm:
Johann Sebastian Bach:
Konzert für Violine und
Streichorchester
Nr. 1 a-moll BWV 1041
Joseph Haydn:N.N:
Es musiziert:
Amalien-Ensemble München
Solist: Sandro Roj
Dirigent: Dr. Ernst Blümner

Freier Eintritt! Spenden sind willkommen.
Bitte geben Sie diese Einladung auch an
interessierte Freundinnen und Freunde sowie
an Kolleginnen und Kollegen weiter.

Mit großem Bedauern gibt die
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
den Entschluss des Amalien-
Ensembles München bekannt:
Das Orchester, das 17 Jahre lang
die Dörte-Sambraus-Preisveleihung
musikalisch umrahmt hat, wird sich
verabschieden. Am ersten Advent
dieses Jahres erleben wir sein
letztes Konzert. Ein Rückblick von
Stefanie Varena-Hermann, der trei-
benden und zusammenhaltenden
Kraft des Ensembles:

Das Amalien-Ensemble München entstand durch
meine persönliche Verbindung zu Dörte Sam-
braus, die vor 30 Jahren – zusammen mit Rolf
Merten und Barbara Vorsteher – das Inselhaus
gründete. Dörte und ich waren nicht verwandt,
fühlten uns aber wie Cousinen, fast wie
Schwestern. Basis unserer Vertrautheit seit
Kindertagen war die lebenslange Freundschaft
meiner Großmutter Elisabeth Kronseder mit
Dörtes Eltern. Von der Bildhauerin Elisabeth
Kronseder stammt auch das Bronzefigürchen
„Der Gratulant“, das Logo des Dörte-Sambraus-
Preises.

Die Idee, ein Heim, eine Insel für sozial benachtei-
ligte Kinder zu schaffen, erlebte ich von Anfang

Amalien-Ensemble München
alias: Dörte-Sambraus-Ensemble

Jeder Lebensabschnitt blüht zu seiner Zeit

und darf nicht ewig dauern …

(Frei nach „Stufen“ von Hermann Hesse)
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Kinderheim Biberkor ausgewählt, für das die
Läufer über 23 000 Euro erliefen. „Ich habe mich
schon immer sozial engagiert, vor allem für
Kinder, die unverschuldet in Not geraten sind.
Nur mit vielen Menschen kann man so große Sum-

men zusammenbekommen und wirk-
lich etwas bewegen“, meint Birgit.
Die Jahre zuvor unterstützten die zahl-

reichen Läufer ein Kinderheim in Indien und das
Kinderhaus Atem-Reich in München.

Heuer geht das Geld nach Afrika in ein Bildungs-
und ein Trinkwasserprojekt. Das Vertrauen in die
Interessensgemeinschaft „Gemeinsam Gutes Be-
wegen“ ist groß. Die Laufteilnahme wird von Birgit
und ihrem Team perfekt organisiert, das Wichtig-
ste dabei ist Transparenz. Wirklich jeder Cent geht
ohne Abzug an die ausgewählte Organisation.
Und das ist nur durch viele ehrenamtliche Stunden
möglich. „Mit der Bereitschaft, dass jeder ein biss-
chen was für den anderen tut, kann so viel
Positives entstehen. Davon bin ich fest überzeugt
und das bewegt mich“, erklärt Birgit.

Wir gratulieren der neuen Preisträgerin mit
Team und wünschen viel Erfolg bei den
weiteren Spendenläufen!

Staffelteams beim Münchner Stadtmarathon auf-
stellt. Jeder gelaufene Kilometer wird von Freun-
den und Bekannten der Läufer mit mindestens
zehn Euro gesponsert.

2010 startete sie mit 20 Teams, im Jahr 2012
waren es schon 40. Im Jahr 2012 wurde das

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...........................................................
Gospelchor Voices of Joy
München-Westkreuz e.V. singt für den
Freundeskreis am Sonntag, 16. Februar 2014,
in der Evangelischen Kirche in
Wolfratshausen. Der Eintritt ist frei.
Alle Spenden gehen an den Freundeskreis
Inselhaus e. V.
...........................................................
Feldenkrais-Methode –
Bewusstheit durch Bewegung
bis Juli 2014, jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20:00 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778
...........................................................
Qi Gong
bis Juli 2014, jeden Montag
von 18:30 bis 20:30 Uhr

Leitung: Frau Langanki,
Telefon 08041 796607
...........................................................
Arbeitskreis Geld
Treffen zum Thema Regionalwährung
Ansprechpartner: Rolf Merten,
Telefon 08171 4830245, www.der-regio.de
...........................................................
Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
einmal im Monat,
am Montagabend.
Um Anmeldung
wird gebeten.

Ansprechpartnerin: Monika Magerl
Vormittag: Telefon 08151 8624
Nachmittag: Telefon 08178 955340

Große Patchwork-Ausstellung:
Donnerstag, 29. Mai, bis
Sonntag, 1. Juni 2014

Die neue Dörte-Sambraus-
Preisträgerin der Inselhaus

Kinder- und Jugendhilfe,
Birgit Daubner-Unterburger, hat
große Ziele: Im fünften Jahr der
Gründung der Interessensgemein-
schaft „Gemeinsam Gutes Bewegen“
– das wird 2014 sein – möchte sie
insgesamt 100.000 Euro für gemein-
nützige Zwecke gesammelt haben.
Wie sie das schafft? Sie läuft –
aber nicht alleine!

Seit vier Jahren sucht sich Birgit gemeinsam mit
ihrem Kernteam von fünf Frauen und einem Mann
jedes Jahr eine soziale Organisation, für die sie

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

. . . wir helfen
dabei!

Den Kindern
eine Chance geben . . .
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100.000 Euro in 5 Jahren –
die Vision unserer neuen
Dörte-Sambraus-Preisträgerin

Es war ein langer Weg, bis in diesem
Sommer der überdachte Longier-
zirkel im Garten des Kinderheims
Inselhaus in Eurasburg eingeweiht
werden konnte. Drei Jahre hatte es
von der ersten zündenden Idee bis
zur Einweihung gedauert, dazwi-
schen lagen zahlreiche bürokratische
Hürden und andere Hindernisse.
Doch dank der Beharrlichkeit von
Elke Burghardt, Assistentin der
Geschäftsführung in der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe (IHKJH),
riss der Faden niemals ab.

Dabei kam die Idee für den Longierzirkel gar
nicht von ihr: „Ich hätte nie gedacht, dass wir so
etwas Kostspieliges jemals realisieren können.
Doch Walter Vogel, ein Unterstützer der IHKJH
rief mich einmal völlig unerwartet an, schlug den
Bau vor und stellte auch gleich die Finanzierung
für das kostspielige Bauvorhaben auf die Beine,
indem er den Kontakt zur Stiftung „Avec et pour
autres“ herstellte. Sie versprach uns dann vor
drei Jahren 65.000 Euro für das Bauvorhaben“,
berichtete sie bei der Einweihungsfeier, zu der
selbstverständlich auch Walter Vogel geladen
war. Er schätzt das Kinderheim und seine Arbeit
sehr und so hatte er sich dieses Projekt überlegt,

erzählte er. Letztendlich war es mit diesem
Betrag allerdings nicht getan. Insgesamt ent-
stand eine 200 Quadratmeter große, kreisrunde
Reithalle, die vor Einblicken geschützt ist. Für den

Aufbau brauchte es eine belastbare Straße, der
Hang neben dem Gebäude drohte abzurutschen
und musste abgesichert werden, es wurde eine
800 Quadratmeter große Ausgleichsfläche mit
Bäumen und Büschen angelegt und die berech-
nete Schneelast entsprach bei der ersten
Kalkulation nicht den oberbayerischen Verhält-
nissen und wurde nach oben korrigiert. „Wir
mussten noch etwas Geld drauflegen“, so
IHKJH-Geschäftsführer Rolf Merten. Umso stol-
zer sei er jetzt, dass das Gebäude endlich steht.
An der Realisierung des Longierzirkels haben
sich neben dem Hauptsponsor, Stiftung „Avec et
pour autres“, zahlreiche Unternehmen beteiligt:
General Electric (Schaffung der Ausgleichsflä-
chen), Röwer & Rüb (spendeten die Mehrkosten
für die falsch berechnete Schneelast), Architekt
Weber (betreute das Vorhaben ehrenamtlich),

Reitsportboden Otto (spendete einen Teil des
teuren Bodens), Gemeinde Eurasburg (Überwin-
dung der bürokratischen Hürden), Firma Maier
Tiefbau (schenkte einen Großteil der Maschi-
nenstunden), Firma Manhart Gartengestaltung
(berechnete keine Maschinenstunden) sowie der
Technische Dienst der IHKJH.

Im Longierzirkel alle Scheu verlieren
Seit Dezember 2012 kann die kleine runde Halle
für die Reittherapien genutzt werden. Dieser
abgeschiedene Raum ist für die Reitstunden in
besonderem Maße geeignet, da er nicht direkt
einsehbar ist. So können sich auch „coole
Jungs“ gehen lassen und mit einem Pferd ku-
scheln. Außerdem gelingen besondere Reittech-
niken besser, wie die ohne Zaumzeug. Hier wird
das Pferd nur über einen Halsring geritten. Ganz
besonders wichtig ist Reitpädagogin Carolin
Köhler die Freiarbeit mit dem Pferd (bzw. Join-up
nach Monty Roberts): „Die Kinder und Jugend-
lichen lernen, mit dem freilaufenden Pferd in
dessen Sprache zu kommunizieren, also die
Grundlagen des Pferdeflüsterns. Dabei bestim-
men sie durch die eigene Körpersprache über
Richtung und Geschwindigkeit des Tieres. Ziel ist
es, dem Pferd zu zeigen, dass man selbst das
„Leittier“ ist, sodass es sich für das Pferd loh-
nenswert anfühlt, dem Menschen zu folgen und
zu vertrauen. Das verlangt ein sicheres, bestimm-
tes, klares Auftreten und eindeutige Signale. Die
Kinder arbeiten dabei an inneren Überzeugun-
gen, selbstbewusstem Auftreten und einem an-
gemessenen Durchsetzungsvermögen. Sie arbei-
ten aber auch an Körpergefühl, Körperhaltung
und Körperspannung.
„Wenn das alles gelingt, reagiert das Pferd
unmittelbar und es kommt zu einem Join-up, bei
dem das freilaufende Pferd sich freiwillig dem
Menschen anschließt und auf Schritt und Tritt
folgt. Das ist ein sehr berührender Moment und
schenkt den Kindern Freude, Selbstbewusstsein
und Selbstvertrauen.“

Elke Burghardt

Bürgermeister
Michael Bromberger,
IHKJH Gesellschafterin
Catherine Kemeny
und Walter Vogel
eröffnen den
Longierzirkel am
Kinderheim Inselhaus
in Eurasburg.

Walter Vogel und
Elke Burghardt.

Kirchlicher Segen
durch Pfarrer Florian
Gruber und Pater
Benjamin Pathrose.

Reitvorführung im
Longierzirkel.

Was lange währt, wird endlich gut!
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Kurz berichtet

Frankreich war das diesjährige Ziel
der Sommerfreizeit des Inselhauses
Eurasburg. Die 17 Mädchen und
Jungen verbrachten die letzten bei-
den Sommerferienwochen mit ihren
Betreuern an einem wunderschönen
Campingplatz in Vendres Plage.

Bei traumhaftem Wetter konnten sowohl Sonne,
Strand und Meer wie auch die Poollandschaft
mit Rutschen und Wellenbad ausgiebig genossen
werden. Dazu gab es dann noch ein buntes
Angebot am Campingplatz mit Aquagymnastik,
Kinderdisco, Schaumparty, Kabarett und vielem
mehr. Fast täglich ging es auch zum Street-
Soccer-Platz, um mit Franzosen, Belgiern und
Engländern gemeinsam kleine Fußballturniere
abzuhalten. „Sehr schön war zu beobachten wie
fair und rücksichtsvoll vor allem mit jüngeren

Spielern umgegangen worden ist“, erzählt
Inselhaus-Leiterin Chrissi Spohr stolz. Natürlich
wurden auch Ausflüge unternommen, unter
anderem in die Altstadt von Carcasonne, zu
Märkten und zum Tretbootfahren. Besondere
Highlights für die Kinder waren die Ausflüge in
das nahe Spanien: So besuchten sie Cadaques
(der berühmte Künstler Salvador Dali hat hier
gelebt), Lloret de Mar und das weltberühmte

Stadion von Barcelona. „Wir bedanken uns ganz
herzlich bei unseren Spendern für diese Erfah-
rung und die uns diese tolle Reise ermöglicht
haben“:

Inner Wheel Club München Residenz,
Gemeinde Bad Heilbrunn,
Lotte Ehrhardt Stiftung,
Schneider& Prell, Familien Walter,
Andresen und Krestan.

...............................................................

Nach der Schule etwas „Sinnvolles“
Johanna Illmer, seit Anfang August neue
„Bufdine“ in der Abteilung Tiergestützte
Pädagogik im Kinderheim Inselhaus in Euras-
burg, hat es von Köln in das bayerische
Oberland verschlagen. Sie ist 19 Jahre alt und
hat in diesem Jahr ihr Abitur äußerst erfolg-
reich bestanden. Eines ihrer Hobbys ist Reiten,
außerdem taucht sie
gerne und betreibt mit
ihrem Hund den Hunde-
sport Agility. Im Gespräch
mit der Inselhauszeitung
erzählt sie von ihrer
Veranlassung, sich beim
Bundesfreiwilligendienst
zu melden: „Nach 13 Jahren Schule wollte
ich etwas Sinnvolles machen, am besten mit
Tieren.“ Auf die Stelle war sie auf der Internet-
Platzbörse des Bundesfreiwilligendienstes auf-
merksam geworden. Besonders gefallen hatte
ihr die Möglichkeit, mit Kindern und Pferden
therapeutisch arbeiten zu können. Lange
hatte sie nach so einer Stelle gesucht: „Nun
bin ich sehr froh, hier zu sein.“ Ihre Pläne für
die Zukunft: Sie möchte studieren, wahrschein-
lich einen technischer Studiengang wie Physik.
„Vielleicht überzeugt mich aber auch das Jahr
hier und ich studiere Sozialpädagogik.“
...............................................................

Grüße aus Kanada
Im Mai 2008 berichteten wir in dieser Zeitung
von Maria, die 1984 mit sieben Jahren erst ins
Kinderheim Inselhaus kam und danach bis
1995 im Kaleidoskop weiter betreut wurde.
Im Sommer 2010 ist Maria dann mit ihrem
Mann Rainer Pfadisch und ihren drei kleinen
Buben Siegfried, Alexander und Andreas nach
Kanada ausgewandert. Dass es Maria und
ihrer Familie gut geht und sie zufrieden auf
ihrer kleinen Farm im Westen Kanadas leben,
davon konnten sich Monika Hörr-Merten und
Rolf Merten im Rahmen ihres diesjährigen

Sommerurlaubs in
Kanada überzeugen.
Maria grüßt alle recht
herzlich aus der Ferne
und bedankt sich noch
einmal für die vielfältige
Unterstützung, die sie
auch bei ihrer Auswan-
derung erfahren hat.

Über jeden Gast, der sie aus der bayrischen
Heimat besuchen mag, würde sie sich sehr
freuen, gab sie den beiden noch mit auf den
Weg.
...............................................................

Warmtanzen für 1100 km
Über 400 Schülerinnen und Schüler der
Volksschule an der Jahnstraße in Unterhaching
liefen schon zum 3. Mal für die Tiergestützte
Pädagogik der IHKJH. Dabei kamen dieses
Jahr über 3000 Euro zusammen, die wir für
den Unterhalt unserer 6 Therapiepferde
einsetzen.
Liebe Kinder,
ein herzliches
Dankeschön an
euch alle. Ihr
seid großartig!
...............................................................

Wechsel bei General Electric
Seit vier Jahren unterstützt uns General
Electric mit dem Angels-Tree (Weihnachtswün-
sche der Kinder werden erfüllt), organisiert
Ausflüge für unsere Kinder und schickt
„women-power“ bei Bedarf. Treibende Kraft
und Ansprechperson für die IHKJH war bisher
Doris Sedunko, die nun in ihren verdienten
Ruhestand geht. Ihre
Nachfolgerin Wilma Werth,
Account Manager Inside
Sales, übernimmt mit
Herzblut das Amt von Doris
Sedunko: „Die Kinder können sich noch sehr
über Kleinigkeiten freuen, das berührt mich
im Herzen. Das erdet mich selbst wieder und
ich überdenke meine Sichtweisen. Es ist ein
schönes Gefühl zu helfen und Freude zu
bringen“, erzählt Wilma Werth begeistert.

Wir danken D. Sedunko für ihre
leidenschaftliche Unterstützung
und wünschen ihr alles Gute.

Ein funktionierender Alltag besteht
aus tausend Kleinigkeiten: pünktlich
aufstehen, arbeiten, einkaufen,
essen, aufräumen, Verpflichtungen
nachkommen, Freunde treffen,
Hobbys.

In einer Bilderbuchfamilie übernehmen Eltern die
Verselbständigung ihrer Kinder. Durch konse-
quentes Vorleben vermitteln sie, wie man seinen
Tagesablauf strukturiert. In manchen Familien ist
dies jedoch leider nicht möglich.
Wer in eine der Wohnungen der Inselhausein-
richtung Kaleidoskop aufgenommen wird, wird
von den Betreuern behutsam an ein geordnetes
Leben herangeführt. Der Jugendliche kommt mit
einer ganz eigenen Geschichte an, die er meist
erst noch verarbeiten muss. So wie der 16-jährige
Nazir, der vor drei Jahren aus Afghanistan nach
Deutschland gekommen ist.
Häusliche Gewalt trieb ihn immer wieder in die
Schutzstelle für Kinder in München, schließlich
vermittelte ihn das Jugendamt Anfang August an
das Kaleidoskop. „Meine erste eigene Woh-
nung“, strahlt er. Ab September geht er wieder
zur Schule, in einem Jahr plant er seinen
Abschluss. Was danach passiert, weiß er nicht.

„Da wo ich herkomme, war man froh, Geld zu
verdienen und die Familie zu ernähren. Ich habe
keine Ahnung, was ich werden möchte“, erzählt
er in gutem Deutsch.

Die kleine Einzimmerwohnung in München hat er
mit einer Starthilfe des Jugendamtes eingerichtet.
Ein großes Bett, eine Gästecouch, ein Fernseh-
regal und eine kleine mobile Klimaanlage stehen
auf einem großen Teppich. Einbauschränke und
eine kleine Küche waren vorhanden. Er freut sich,
wenn Gäste die Schuhe ausziehen, bevor sie sein
Reich betreten. Zuvorkommend bietet er Geträn-
ke an. Wichtig ist für ihn auch der Balkon, hier

Wie in der letzten Ausgabe berich-
tet, wird die WGG mit Fördermitteln
von Sternstunden e.V., der
Bayerischen Landesstiftung und
Eigenmitteln generalsaniert. Neben
der energetischen und elektrotechni-
schen Sanierung wird der Speicher
aufgestockt und dafür der Dachstuhl
angehoben. Dadurch entstehen
30 Prozent mehr Wohnfläche. Die
neun Bewohner sind, solange die
Umbauphase dauert, im Kinderheim
Biberkor untergebracht.

Bürgermeisterin Cornelia Irmer freut sich über das
Vorhaben der IHKJH, bei einer Begehung des
Hauses noch vor dem Umbau betonte sie die
Bedeutung solcher Einrichtungen und sagte:
„Leider ist es ja nicht in allen Familien so, wie man
es sich erträumt.“ Wichtig sei ihr, dass bei einer
Unterbringung „Wurzelpflege“ betrieben werde.
Also dass die Beziehungen zu Familie und
Freunden weiter gelebt werden kann. Dem stimm-
te auch Angelika Schmidbauer, stellv. Geschäfts-
führerin IHKJH, zu. Sie ist gespannt, wie sich die
Arbeit mit Jugendlichen und ihren Familien mit

dem neuen Konzept (wir berichteten in der ver-
gangenen Ausgabe, die Red.) zukünftig entwik-
keln werde. „Unter Umständen holen wir uns
Konflikte vermehrt ins Haus. Das sehen wir als
Chance und werden unsere Mitarbeiter entspre-
chend schulen“, versicherte sie.
Der Umzug war für die Jugendlichen ein ordentli-
cher Kraftakt. Es hieß Schränke ausräumen,
Sachen sortieren und Kisten packen. „Bei mir
wurden es fast zehn Stück, das waren, glaube ich,
die meisten“, erzählt die 15-jährige Selam. Am
Umzugstag bekamen sie Unterstützung durch
Betreuer und Bufdis, gemeinsam schafften sie ihr
Hab und Gut mit einem Lastwagen bis nach
Höhenrain. „So hat dann alles gut geklappt.“
Anfänglich gab es unter den WGG-Bewohnern
Bedenken, da das Kinderheim weit abgeschieden

ist und der Schulweg sich somit deutlich verlän-
gert. Doch die Vorteile überwiegen, wie auch die
17-jährige Cindy erzählt. Besonders gut kommt
das große gemeinsame Wohnzimmer an, so eines
wünschen sich alle auch für das renovierte
Sternstundenhaus. Und auch der Alltag mit den
Biberkor-Kindern gestalte sich positiv: „Ich finde
es richtig entspannend mit den Kleinen“, sagt
Cindy. So schön es auch ist, sie freuen sich doch
auf ihr neu hergerichtetes Zuhause, das bis zum
Frühling fertig sein soll. „Das kann man sich aber
jetzt gar nicht vorstellen, denn das Haus ist gar
nicht mehr wiederzuerkennen: Wände sind her-
aus- und aufgerissen, die sanitären Anlagen abge-
baut, der Garten umgegraben und der Balkon
abgerissen“, berichtet sie.

bastelt er gerade an seinem Fahrrad. „Damit
komme ich überall hin, kann mich mit meinen
Freunden zum Fußballspielen treffen“, sagt er.
Auch zieht er hier eigenen Salat. Kochen ist für
ihn kein Thema, das habe er schon mit zehn
Jahren beherrschen müssen. So ganz nebenbei
versteht er sechs Sprachen und Dialekte.

384 Euro stehen ihm im Monat zur Verfügung,
davon muss er Nebenkosten, Strom, Handy,
Fahrkarten, Essen, Kleidung und natürlich auch
seine Freizeitaktivitäten bezahlen. Wie teile ich
mein Geld ein, damit ich mir auch am Monats-
ende noch etwas zu Essen kaufen kann – das ist
eine der ersten Aufgaben, die er lernen wird.
Doch die Betreuer helfen. Zwei Mal in der Woche
treffen sie sich mit ihm, mal in der Wohnung, mal
im Büro. Wie an Mamas Küchentisch soll alles
Wichtige besprochen werden – was tatsächlich
manchmal sogar leichter ist, da es hier weniger
Erwartungen und damit auch weniger Enttäu-
schungen gibt.

„Er wird in den nächsten Monaten sein Leben
organisieren, herausfinden, was für ihn Ordnung
bedeutet“, sagt Gina Fuchs, seit über 20 Jahren
Betreuerin im Kaleidoskop. Wie sie berichtet,
schaffen die meisten Jugendlichen tatsächlich
den Absprung und verlassen die Einrichtung mit
Schulabschluss. Im letzten Jahr absolvierte eine
Bewohnerin sogar eine Ausbildung zur Logo-
pädin, auch gibt es Abiturienten und Studenten.
Manchmal allerdings steht den jungen Menschen
ihre bewegte Vergangenheit im Weg.

Die erste eigene Wohnung
Jugendliche im Kaleidoskop

Sommer, Sonne und das Meer

Wohngruppe Geretsried (WGG):
Im Sternstundenhaus geht’s voran

Das Kaleidoskop ist eine Einrichtung
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe.
Sie begleitet, unterstützt und fördert
Jugendliche und junge Erwachsene zwischen
dem 16. und 21. Lebensjahr. Voraussetzung
ist ein rechtlicher Anspruch auf Jugendhilfe
und der Wille zum eigenständigen Wohnen
sowie die Motivation zum Besuch einer Schule
oder zum Absolvieren einer Ausbildung.
Die circa 20 Einzimmerwohnungen befinden
sich in einer Münchner Wohnanlage und sind
derzeit belegt.

Kleine und große Bewohner im Kinderheim in
Biberkor. Für die nächsten Monate wohnen sie dort
nun gemeinsam.

Bild links: Im Rahmen einer großen Pressekonferenz
wurden die Pläne für Umbau und energetische
Sanierung des Hauses der Wohngruppe Geretsried
vorgestellt.



Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Geretsried im Sternstundenhaus
� Kinderheim Biberkor
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord
� Schulbegleitung

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl.-Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!

Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto 827762
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.
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Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg

Wohngruppe Geretsried im Sternstundenhaus

Kinderheim Biberkor

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen

Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord

Tiergestützte PädagogikWei te re In fo rmat ionen :
E l ke Bu rgha rd t , Te l e fon 08171 818133

www. in se lhaus .o rg

Einige fleißige Inselhauskinder
haben heuer ihren Abschluss
geschafft.

Katja Dullinger:
Hauptschulabschluss.
Sie hat im September
eine Ausbildung beim
Humpelbräu in
Wolfratshausen begonnen.

Andreas Becker und
Ann-Kathrin Vogel: starten jetzt in
das Kooperative Berufsintegrationsjahr,
nachdem auch sie den
Hauptschulabschluss erlangt haben.

Sandy Appiah: besuchte die Praxisklasse
der Hauptschule und absolviert jetzt
das berufsvorbereitende Jahr.

Geschraubt, gehämmert, gesägt,
gebohrt und gemalert wurde in
diesem Sommer in der Heilpädago-
gischen Tagesstätte (HPT) der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
(IHKJH). Zur Verschönerung der
Räume und der Gestaltung des
Gartens in der Wolfratshauser Littig
Villa wurden Spendengelder in Höhe
von 18.000 Euro gesammelt, die
kostenlos zur Verfügung stehende
„Man-Power“ nicht mit eingerechnet.

Rund 30 Helfer, darunter Teams
von EBV Elektronik aus Poing,
der Firma Sumic und General
Electric aus München, HPT-Mit-
arbeiter mit ihren Partnern sowie
Eltern und ihre Kinder, setzten im
Garten der Wolfratshauser Littig
Villa einen Zaun, errichteten ein
großes Klettergerüst, bauten
Hochbeete, strichen Wände und Decken in den
HPT- Räumen und pflasterten Wege. Elke Burg-
hardt hatte vor rund einem Jahr begonnen,

Allein die Kosten
für die Technik
müssen irgend-
wie gedeckt wer-
den und so sam-
meln sie wäh-
rend der Veran-
staltung Spen-
den. Was übrig

bleibt, spenden sie jedes Jahr für einen anderen
sozialen Zweck. Unverhofft traf es heuer die
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe (IHKJH). Paul

Seit 37 Jahren findet auf der
Königsdorfer Alm das legendäre
Musikfest „Blech meets Blues“ statt.
Dazu treffen sich zahlreiche Musiker,
Musikgruppen und Bands aus dem
Oberland bis hinter München, um
einen Tag gemeinsam und kostenlos
für die Gäste zu musizieren.

Neuer Vorstand
Freundeskreis Inselhaus
Turnusgemäß standen im Juni beim
Freundeskreis Inselhaus Wahlen an.
Bis auf die Positionen der Schriftführung
und der stellvertretenden Vorsitzenden
hat es keine Veränderungen gegeben.

Die ehemalige Schriftführerin Irma Listl
gehörte seit 1999 dem Vorstand des
Freundeskreises Inselhaus e. V. an und hat
sich persönlich und mit ihrer fachlichen
Kompetenz als Juristin sehr konstruktiv
eingebracht. Aus beruflichen Gründen
stellte sie sich nun nicht mehr für die
Vorstandsarbeit zur Verfügung, bleibt
aber weiterhin Mitglied im Verein und will
die Arbeit der IHKJH nach Kräften unter-
stützen. „Wir danken für ihr großartiges
Engagement und wünschen ihr alles
Gute“, so die wiedergewählte erste
Vorsitzende Monika Hörr-Merten.

Monika Schielein trat von ihrem Posten
als zweite Vorsitzende zurück und stellte
sich als Schriftführerin zur Verfügung.

„Wir freuen uns sehr, nun
Angelika Burgmann als zweite
Vorsitzende gewonnen zu haben“,
sagte Monika Hörr-Merten.

Die Kassenführung übernahm wieder
Monika Loibl.

Wir gratulieren!… wer will fleißige Handwerker sehn?

Dankeschön!
Wir bedanken uns herzlich bei allen
Spenderinnen und Spendern, die uns
treu unterstützen:
u. a.: Ev. Kirche St. Michael Wolfratshausen,
Firma Wilsch, Firma Quality First Software,
Lions-Hilfswerk München Isartal, Leser helfen
Helfen, Lions Club Wolfratshausen-Geretsried,
Firma Tyczka Totalgaz, A.+ B. Burgmann
Stiftung, Horst Rohde Stiftung,
Flottendienstboot Oste, Castringius Kinder-
und Jugendstiftung.

Eine aktuelle Spenderliste können Sie auch
auf unserer Homepage einsehen unter
www. inselhaus.org

Spenden zu sammeln. „Durch die Einnahmen aus
der Kinderbetreuung steht uns nur ein sehr klei-
nes Budget für Reparaturen und Anschaffungen
aller Art zur Verfügung. Damit kann man nicht viel
erreichen“, erklärte sie. Den Stein ins Rollen
gebracht hatte eine Spende der Soroptimisten.
Mit den Mitteln konnten bereits solide Voll-
holzregale und Garderobenschränke angeschafft
werden.

„Der Zaun im Garten war dringend notwendig“,
erklärte Burghardt. Damit werde der Bach, der
durch das Grundstück läuft, sicher eingezäunt.
Bis jetzt sind die Kinder gerne ungefragt runter
ans Wasser, es musste immer ein Erzieher aufpas-
sen. Nun ist der Bereich nur noch über ein
Gartentürchen zu erreichen und auch nur dann,
wenn es erlaubt wurde. Heiß ersehnt wurde auch
das Klettergerüst, für das ein Bauunternehmer
sechs große Fundamente setzen musste. Mit den
professionellen Hochbeeten wollen die Erzieher
den Kindern Gemüse näher bringen und dann
auch gemeinsam mit ihnen kochen. Dank des
Elektrounternehmers Sumic sind die Hausauf-
gaben- und Therapieräume im Untergeschoss und

auch im Gartenhäuschen nun
perfekt beleuchtet. Dringend
notwendig war auch ein neuer
An-strich in den Aufenthalts-
räumen der drei Gruppen
geworden. Hier war der
Mallereibetrieb Hermann aus
Eurasburg eine große Hilfe.
Jede Gruppe hatte sich für
ihren Raum eine eigene Farbe

aussuchen dürfen – natürlich als abwischbare Latex-
farbe.„Damit müssen wir hoffentlich nicht so bald
wieder ran“, so Burghardt.

Unser Dank geht an die Geld- und Zeitspender:
Soroptimisten Bad Tölz, EBV Poing, Elektro Sumic,
Quality First Software Geretsried, General Electric
München, Maler Hermann Eurasburg,
HypoVereinsbank Uni Credit München, Dorfladen
Gelting, Angelika Burgmann Berg, Stiftung
Mausebacke München, Club Vital Geretsried,
Siempelkamp (Belegschaft) Geretsried.

Stark, selbst Musiker aus Königsdorf, hilft seinem
Vater seit Jahren bei der Vorbereitung. Er hatte im
Rahmen seines Studiums in diesem Jahr ein
Praktikum im Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
absolviert und es dann als Empfänger der Spen-
den vorgeschlagen: „Ich weiß genau, dass da
immer wieder das eine oder andere fehlt. Da geht
mal ein Radl kaputt, oder es wird neues Spielzeug
gebraucht. Die Kinder können das Geld wirklich
gut brauchen, egal für was“, erzählte er. Elke
Burghardt, Assistentin der Geschäftsführung der
IHKJH, dankte ihm im Namen der Kinder. „Damit
werden wir einen Teil des Urlaubs für unsere
Inselhauskinder im Sommer 2013 finanzieren“,
erklärte sie.

Paul Stark sammelt 1.525 Euro
für das Inselhaus

Wir bedanken uns bei Claudia Sommer für
ihre Arbeit als musikalische Leiterin unseres
Musikprojekts und machen auf ein
außergewöhnliches Konzert von und mit
ihr aufmerksam:


